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Bekanntmachung.
«.Erbend bringe ich die Uebersicht über die von mir in
rL t mit den Herren Kreisschulinspektoren sur das
Äabr festgesetztenSommerserien an den Volksschulen

Sa « Kreises zur öffentlichen Kenntnis.

Uebersicht

über die für das Jahr 1915 bei den Volksschulen
im Kreise Limburg festgesetzten Sommerferien.

Käme des
Ichulverbandes

Zeitbestimmung der Ferien

Mlmspektisn LimburgI Geiftl. Rat Tnpp; Ll mburg.
* 9 . Juli bis 17 . August

29 . , „ 22 . „
tencid) 24 . Juni „ 7 . Juli
Mi,linspekti-n LimburgH Pfarrer Buckel; Meusfeldeu.
M 2. bis 22 . August
isiim 2. „ 22. „

^ 2 22 .
n 29 . Juli bis 21 . August

Mensfelden 2 . bis 26 August
Linker 29 . Juli bis 22 . August
Staffel 2 . bis 26 . August
Kirberg 2 . ,, 26 . „

^ 26 . „
Kreisschulinspektion Limburg III Jisprktor Milba» ; Limburg.
Dehrn
Dietkirchen
Eschhofen
Mühlen
Lindrnholzhausen
Niederbrechen
Oberbrcchen
Werschau

25 . Juli ' bis 15 . August
25 . „ „ 15-
25 „ » 15.
25 . .. .. 15-
25 . 15
25 . 18.
25 . „ .. 18
27 . „ - 17.

einschl.

Werschau 27 . ^ - l '<- » °usschl - .
Kreisschulinspcktion Hadamar Pfarrer Urban ; Nleberzeujhelm

26 5Tuli bis >8 . AugustAhlbach
Dorchheim
Dorndorf
Frickhofen
Hadamar u . Faulbach
Hangenmeilingen
Henchelheim
Langendernbach
Mühlbach u .Waldmanns*

Hausen 17.

26 Juli bis >8 . August
17 . Juni bis 5 . Juli
19 . Juni bis 26 . Juli
21 . Juni bis 5 . Juli
18 . Juli
17 . Juni
17 . „
21 . „

9 August
5 Juli
o. „

14 . „

emoiy 45±. ,9 rf *
Kreisschulinspektion Rennerod Pfarrer R,, <; Seck.

Ellar
Hausen
Lahr
Fussingen
Hintermeilingen

27 . Juni bis 10 . Juli
27 . 10.
21. „ „ 11.
21. „ „ 11.
21. 11.

Dombach

IVUUijjvtl H r?
KreisschulinspektionIdstein Pfarrer Buscher.

5 .

Eisenbach
Camberg
Niederselters

■Oberselters
Schwickershausen
Würges
Erbach

Heuferien 24 . bis 30 . Juni
Sommerferien 28 Juli bis 14 . August

„ 26 „ 13 . „
2 . bis 23 . August

26 . Juli bis 1« . August
2 . bis 24 . August

21 . Juli bis 14 . August
2 . bis .25 . August

21 . Juli bis 14 . August

sfrau!
mmerdar

)n Verfolgung de« geschlagene» Feindes.
i >r t aes etzt. Zwischen Rawaruska und dem Sau bei f

wtftlidjei Aiegsslhallstlatz.
Hauptquartier, 24. Juni. (W. T. B- Amtli  ch.)

iLftaud' der Lorettohohe warfen wir den Femd aus
i m ihm Dir einigen Tage« eroberten Grabenstück,
lisch non Souchez wurden die Kämpfe für uns erfolgreich

■■■■■ oaL-bhrinthstelluug südlich von Neuville wurde gegen
>nchts einsetzenden starken Angriff im zähen Nahkamps

fortgesetzt.  Zwischen Rawaruska und dem Sau bei
Ulanow hat sich nichts wesentliches ereignet.

Im Sau-Weichsel-Wiukel sind die Russen hinter den
Sanabschnitt znrückgegaugen. Aus dem linken Weichselnfer
südlich Jlsa weichen sie nach Norden ans.

Oberste HeereSleitnng.

Lemberg.
Die Stimmung in Wien.

sipaltei
öl 1401

. den Maashöhen kam es zu weiteren erbitterten Zu-
lstößen. Wir nahmen noch 150 Franzosen gefangen.
"”1' erlitt bei zwei fehlgeschlagenen Angriffen starke»kiiid

iie Unternehmung die von uns gestern genommene
bei Ban-de-Sapt wiesen wir ab; die Zahl der Ge-

k»rn erhöhte sich um 50.
Oberste Heeresleitung.

Der französische Munitionsbedarf.
Ährrcich

und

m ' sk
aibiir

Mhuqe Angaben über den MunitionS - und Waffenver-
der französischen Heeres macht der „American Machinist " .
Nutzung des französischen Gewehrs ist seiner Berechnung
!° stark, daß jedermann innerhalb eines Jahres etwa
Gevehre verbraucht . Was die Granaten anbelangt , io
si' französische Artillerie beispielsweise in der Marneschlacht

" 75 Millimeter -Geschosse verfeuert . Da nun die 75
-n Geschütze in der Minute 16 Schöffe abgeben können
manche auf diese Weise bis zu 2000 Schuß gebracht
!° ist der Geschoßbedarf dementsprechend. Die LeistungS

t der französischen Fabriken ist darum erhöht worden. ;
Januar war die französische Regierung imstande, täglich

HO Sprenggranatcn im Lande Herstellen zu lassen, eine
'licklich in Paris im Bau befindliche Anlage wird allein

15000 75 Millimeter Schrapnelle fertigstellen. Wenn
.nun »brr die oben erwähnte TageSleistnng der Geschütze

t0lft zieht, so langt die tägliche Arbeitsleistung einer
- die 4000 bis 5000 Angestellte beschäftigt, nur gerade

um acht französische 75 Millimeter -Geschütze einen Tag
.Mchzufüttern. Daß Frankreich unter diesen Umständen

nach amerikanischer Hilfe auSschaut , ist begreiflich

Wien,  24 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlaut bart:  24 . Juni 1915.

Die allgemeine Lage in Ostgalizien hat sich nicht ge¬
ändert . Oestlich und nordöstlich von Lemberg sind Kämpfe
mit starken russischen Nachhuten im Gange.

Am oberen Dnjestr wurden Mikolajow und Zydaczow
genommen . Flußabwärts letzterer Stadt sind die verbün¬
deten Truppen unter heftigen Kämpfen am mehreren Stellen
auf das nördliche Dnjestrufer vorgedrungen.

Zwischen Weichsel und San setzt der Feind den Rückzug
fort . Nördlich der Weichsel wurden russische Nachhuten über
die Kamienna zurückgeworsen . Ostrowice und Sandomir sind
von unseren Truppen besetzt. 1

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*ki ijtl.MMiMei!.
ft . . . ^ - *v ' /cny  O 1 «i + \
Hauptquartier, 24. Juni. (W T.B. Amtlich .)

Kurschaay ließen die Russen bei einem von u«S
»Men Angriff über 100 Gefangene zurück.
'. L»ulew führte ein deutscher Vorstoß zur Fortnahme

Kopaczqsk«. In Polen südlich der Weichsel
Mehrere feindliche Angriffe zum Scheitem gebracht.
«Mee des Generals von Liusiugen hat den Dniestr

„i 0e»; zwischen Halicz, das vom Feinde noch gehal-
E m  Zurawuo steht siei« heftigen Kampse aus
ltkr ' anschließend bis zur Gegend Östlich von

Ei « russisches Unterseeboot verloren.
Berlin,  24 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Am 22.

Mai wurde in der Ostsee ein russisches Unterseeboot , an¬

scheinend vom „ Akula" -Typ , d u r ch e-i n d eu t s che s F l u g -
zeug  25 Seemeilen östlich Gotland mit Bomben beworfen.
Der Erfolg konnte damals nicht festgestellt werden . Nun¬
mehr wird von russischer Seite zugegeben , daß das Unter¬
seeboot verloren gegangen ist.

Zur Kriegslage im Osten.
Berlin.  24 . Juni . (T .U .) Der „Deutschen Tages^

Zeitung" wird aus dem k. k. Kriegspresiequartcer gemewet:
Die Kriegslage bietet heute zwei Tatsachen : 1 den Rück¬
gang aus sämtlichen wichtigen Punkten der russischen Ver¬
teidigungslinie , welche sich entlang der über Nawarus .a,
und Zolkiew nach Lemberg führenden El,enbahn und Reichs-
itraßenlinic auf die Lemberg umgebenden starken, seldmaßigen
Befestiqunaen gestützt gegen den von starken ruffischen Kräf¬
ten besetzten Dnjestr -Brückenkops bis Mikolaiew dahmzog,
2 als nicht zu unterschätzende, obzwar keinesfalls über¬
raschende Drangabe die schleunige Räumung lener Punkte

~aru  und Weichselwinkels, welchen die Russen jelbst

Wie n , 24 . Juni . (Ctr . Frkft .) Der heutige Tag
gehört der großen Kundg ebung vor dem Kaiser
in Schönbrunn,  wie die letzte Nacht bis m die svichem
Morgenstunden dem militärischen Fackelzug und den daran
anschließenden Eruppenfeiern in allen Bezirken gehörte . Das
Schauspiel war großartig , die Stimmung der Sommemacht
unvergeßlich . Dann fahren die Blätter fort , die Schlacht
bei Lemberg strategisch als entscheidend für den galiziichen
Feldzug zu behandeln , da die russischen Heere ausemander-
gerissen und zu gemeinsamen Operationen unfähig seien.
Die Siegesfeier dauert an . Seit 36 Stunden hallt die ~uft
vvn Liedern und GlockenMngen . Hochsommer und Sieg « -
rausch vereinigen sich zu seltsam schöner Stimmung , selbst
der Jubel über Przempsl war noch Nicht ftei von morgen.
Nun überflutet der Jubel alle Stauungen . Die Veran¬
staltungen tragen auch nicht den sonst üblichen Charakter
der wienerischen Gaudi . 'Aeußerlich vielleicht grotesk , innerlich
vielleicht am rührendsten war der große Umzug der ludi,ä >en
Flüchtlinge . Erstaunt sah Wien zehntausende verhärmter
'Männer , Frauen und Kinder , großenteils m galizischer Tracht,
vor Freude lachend, weinend , tänzelnd durch dre Straßen
ziehen, eine Manifestation des Dankes an das Schicksal
an die Armee , an den Staat , der , milder als das grausame
Rußland , nicht wie dieses für dre Zivilisation erst m eng¬
lischem Solde kämpfen muß . sondern eme humane Kultur
seit Generationen besitzt. Und so merkwürdig es klmgen mag:
Es war eine Manifestation des Heimwehs . Denn dies«
Armen fühlten sich im fremden Wien nicht wohl . Da ,ie
hier fremd blieben und keine Heimat smden konnten , sehnen
sie sich in ihre Armut nach Galtzien zurück, wo sie unter sich
ind Tausende fordern bereits Rückfahrtscheine.

Freude in Konstantinopel über Lemberg.
K o n st a n t i n o p e l . 24 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .)

Die Nachricht von der Erstürmung Lembergs hat rm tür¬
kischen Publikum und in der österreichisch-ungarischen w,e
deutschen Kolonie eine begeisterte Freude verursacht . Dia
ganze Stadt prangte bald in Flaggenschmuck.

des san - uno jutiaicw ™« « , wv*"/'-,v -.—n -- ■ ■
nach dem siegreichen Vorstob der Joses Ferdlnand -Armee
stark besetzt hielten . Diese zwer Tatsachen biotenin ihrem
ursächlichen Zusammenhänge den gemeinverständlichen Kom¬
mentar zu dem großen Siege , welchen der General der Ka¬
vallerie . Böhm -Ermolli , mir der Zurücknahme Lembergs
errang . Im Abschnitt nördlich Lemberg drangen die dem
Generalfeldmarschall von Mackensen unterstellten osterreichisch-
unaarischen und deutschen Truppen den östlich des Ltraßen-
zuaes Rawaruska -Zolkiew -Kulikow sich zurückziehenden,ru >̂

. sischen Truppen nach. Oestlich wie auch nordöstlich von Lem-
m .u . b«n . » • * • * T,Wp .n b.n - - -

tr 9 u,d p,n Zolkiew wurde die Bersolgu « , ' geworfenen Femd.

SS
; *

Wie sich die Rüsten Lemberg auslegen.
Petersburg,  23 . Juni . (T .U.) Der militärische Mit¬

arbeiter der „Nowose Wremia " schreibt. Die Deutschen suchen
aus der ruffiichen Front eine große Schlacht einzuleiten , dre
den Lauf des zanzen FeldzugS gänzlich ändern könnte. Unsere
Rolle , in Anbetracht der gewaltigen Uebermacht, die der Fein»
auf die russische Front geworfen hat , ist, zu widerstehen, und
eine entscheidendeSchlacht zu vermeiden, indem wir dem Feind
durch unaufhörlich Nachhutgefechte große Verluste beifügen
und zu gleicher Zeit Territorien ohne große strategische Bedeutung
räumen Die enormen Massen , die Deutschland auf der russi¬
schen Front zusammenzog. versuchen, das militärische Prestige
wieder herzustellcn. Wenn es den deutschen Heeren gelungen
wäre , zu Anfang des Krieges in d r Umgegend von Lemberg
aufzutreten , so wäre dies eine ernste Bedrohung sur unsere.
Südpravinzen gewesen.



Die Erprobung der Sundes-
brüderscbaft.

Berlin , 23 . Juni (W T B . Nichtamtlich) Die
„Norddeutsche Allgem . Zeitung " schreibt zur
Wicdereroberung von Lemberg : Nach langen
Monaten der Fremdenherrschaft leuchtet der Hauptstadt Galizien-
die Freiheit . Gleich einem brausenden Wirbelsturm haben
die verbündeten deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
den Feind vor sich hergefegt Mit allen Mitteln neuzeitlicher
Bcfestigungskunst hatte' der Feind das Land in eine gewaltige
Befestigung umgewandelt . Linie an Linie gereiht und sie
mit unabsehbaren Truppenmassen belegt. Sie galten ihm
und seinen Bundesbrüdern als eine unübersteigliche Schranke.
Galizien wurde als russisches Land behandelt und zu einem
weithin sichtbaren uud fühlbaren Zeichen dessen allen Gewalt-
maßregeln der einen „Regieruugskunft " unterworfen , deren
Schonungslosigkeit allenthalben tiefe Male hinterläßt , wo sie
ungehemmt sich zu entfalten Gelegenheit findet . Doch als
die Zeit gekommen war , brach der Tag an , der die erste
Bresche in die russische Festung auf galizischem Boden legen sollte.
Von da ab ging es unaufhaltsam vorwärts . Schlag folgte
auf Schlag ; ein Glied der kunstvoll angelegten russischen
Stellungen nach dem anderen fiel. Przemysl wurde genom¬
men , nun ist Lemberg im Besitz der verbündeten Heere.
Die ganze Größe der Taten , die hier von einer genialen Füh¬
rung und dank der staunenswürdigen Opferfreudigkcit und
Ausdauer der Truppen vollbracht wurden , können wir Heim
gebliebenen im gegenwärtigen Augenblick erst ahnen und nicht
voll ermessen. Nach Bekanntwerden der einzelnen Züge des
gewaltigen Kriegsschauspiels , das sich seit Anfang Mai auf
galizischem Boden ereignet, wird sich ein Bild von packendster
Macht entrollen . Dann wird offenbar werden, was die über¬
ragende Führung in schwierigster Lage geleistet hat , dann
werden auch der Heldenmut und die Hingebung der Truppen
noch glänzender hervortreten , dann wird die unerschütterliche
Waffentreue Deutschlands und Oesterreich Ungarns abermals
und in höchster Steigerung vor der Welt leuchten. Hier hat
die Bundcsbrüderschaft - die ernsteste Probe in einer Weise
bestanden , die nicht übertroffen worden ist. Die Völker von
Deutschland und Oesterreich -Ungarn sind so stark wie je von
dem Gefühl der Zusammengehörigkeit beseelt. Dieser Geist
wird sie auch weiterhin von Sieg zu Sieg führen in einem
Kampfe , den sie nicht nur für eigene Freiheit und Zukunft,
den sie in Wahrheit für die europäische Bildung und Gesit¬
tung kämpfen.

Der Krieg mit Ualien.
Wien,  24 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird v-erlautbart:  24 . Juni 1915.
An der Käntnergrenze wurde bei Kl . Pal ein Angriff

starker italienischer Truppen abgewiesen . Sonst fanden an
dieser Grenze und jener von Tirol nur Geschütz kämpfe statt.

Am Krngebiet herrscht Rühe ; am' Jsonzo heftige Ee-
schützkämpfe. Angriffe der Italiener bei Eradiska und Mon-
falcone scheiterten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant

Ae osumischen ÄiiipUhiktk.
Konstanrinopel,  23 . Juni . (W .T .B . Nichtamt¬

lich.) Das Hauptquartier  teilt mit : An der Dar¬
danellenfront  wurde am 22. Juni ein am' Ufer bei
Ari Burnu vorüberfahrendes feindliches Torpedoboot durch
zwei von unserer Feldartillerie abgefeuerte Granaten ge¬
troffen , worauf es sich entfernte . Die Schlacht bei Sedd -ül-
Bahr am 21 . Juni , die fast 24 Stunden dauerte und
mit einer Niederlage  des Feindes endete, verlief fol¬
gendermaßen : Der Feind bereitete einen wirksamen An¬
griff vor , indem er besonders während der letzten fünf
Tage ohne Unterbrechung mit seiner schweren Artillerie unsere
Schützengräben bombardierte , die einen Teil des linken Flü¬
gels unserer -Gruppe bei Sedd -ül-Bahr bildeten . Am 21.
Juni morgens 5 Uhr hatte der Feind , nachdem er dieses

Feuer noch verstärkte , indem er 150 Granaten in der Minute
abfeuerte , infolge eines Sturmangriffes und dank der be¬
ständig bei ihm eingetroffenen Verstärkungen einen Teil un¬
serer Schützengräben auf unserem linken Flügel besetzt, die
übrigens sehr dicht an ihn herangekommen waren . Diese
Schützengräben gingen aus unseren Händen mehreremale in¬
folge wiederholter Gegenangriffe in die des Feindes über.
Gegend Abend blieb nur noch ein hundert Meter langes Stück
Schützengraben in den Händen des Feindes . In der Nacht
vom 21 . zum 22. Juni nahmen unsere Truppen , die während
des Kampfes am Tage großen Heldenmut zeigten , durch
einen energischen Angriff und nächtliche Ueberraschung dieses
Stück! Schützengraben dem Feinde wieder weg, der schließlich
trotz großer Munitionsverschwendung unter großen Verlusten
für ihn in Unordnung in seine alten Stellungen zurückgewvrfen
wurde . Gestern versuchte der Feind keine Kampfhandlung.
Nur am Morgen und am Abend dauerte der Arlillerie-
kanrpf mit Unterbrechungen auf unserem linken Flügel an.

Ajn der Kaukasusfront  bemächtigten sich unsere
Truppen , die sich im- 'Marsche in der Richtung auf Olty
befinden , gestern nach erbittertem Kampfe des 2200 Meter
hohen Karadagh , der in der Gegend von Kake Bogh -azi,
zwei Stunden von unserer Grenze entfernt , liegt . Wir er¬
beuteten von dem nach Osten flüchtenden Feind mehrere
hundert Kisten Munition und eine Menge Pioniermaterial.

Auf den übrigen Fronten hat sich nichts wesentliches
ereignet.

Der Krieg als Lehrmeister.
Der Krieg ist ein gewaltiger Lehrmeister für alle , na¬

mentlich aber für die, die ihn im- Felde erleben . In stiller
Nacht , aus einsamem Posten wachen Gefühle auf , die lange
schlummerten , da drängen Gedanken hervor , die sonst unter¬
drückt wurden . Junge verwöhnte Männer aus reichen Häu¬
sern, denen die elterliche Fürsorge alle Schwierigkeiten aus
dem Wege geräumt hatten , sehen ältere Kameraden sterben,
deren letzter Gedanke das Schicksal von Weib und Kind ist.
Leichtfertige , Selbstsüchtige , Genußsüchtige wandeln sich zu
ernsten , verantwortungsbewußten Meschen um , Spötter ver¬
stummen vor dem heiligen Ernst weihevoller 'Augenblicke,
da der knappe Befehl erschallt : „Helm ab zum Gebet !" und
Männer aller Altersstufen sich stumm' und ergriffen zu¬
sammenstellen zu wenigen andachtsvollen Minuten , ehe es
herangeht an den Feind.

Ja , eine mahnungsvolle , eindringliche Sprache spricht
dieser Krieg , der eine feindliche Welt mit geiferndem Haß
erfüllte und über stille Dörfer und betriebssame Städte
ein Sengen und Blutvergießen schrecklicher Art gebracht hat.
Sie würden die Greuel dieser ständig wechselnden Eindrücke
nicht verwinden können, wenn nicht die behaglichen Rast-
stunden 'wären , da sie sich zu sich- selbst zurückfinden. Die
einen sind -vertieft in ein harmloses Spiel , andere um-drängen
einen Lichtstumpf, um beim gelblichen Schein zu lesen oder
an die Lieben in der Heimat zu schreiben, und wenn das Licht
verglommen ist, dann stimmt wohl einer ein altes Heimat¬
lied an , und dann steht sie vor ihnen in ihrem ganzen von
Kindheitserinnerungen vergoldeten Zauber , die traute Hei¬
mat , die sie draußen auf feindlicher Erde gegen erbitterte;
neidische Feinde verteidigen . Ob sie aus Nord oder Süd
stammen , ob ihr Heim eine armselige Hütte oder ein kleines
Häuschen , ob es eine prächtige , mit allem - Lurus ausgestattete
Behausung ist, die Liebe zu ihm ist die gleiche. Das fühlen
sie erst,mit vollem Bewußtsein , seit sie hinausgezogen sind,
es zu schützen vor dem Frevelmut der Feinde , die in ihrem
prählerischen Uebermut das Land schon unter sich- geteilt
hatten , das alle diese Menschen mit heiliger Inbrunst lieben
und für das sie freudig bereit sind, das Leben hinzugeben.

Von der Aufteilung Deutschlands ist es ebenso still
geworden wie von dem Eilmarsch der jetzt schon fast zu
Boden liegenden Russen nach Berlin , und von den Ver¬
sprechungen deutschen Besitztums an neutrale Staaten zur
Werbung ihrer Mithilfe ist seit langem nicht mehr die
Rede . Aber etwas anderes ist seinen Weg unmerklich und
doch zielsicher gegangen seit dem Ausbruche des Krieges,
die Achtung vor deutscher Tapferkeit , deutschem Helden,nut
und den deutschen unvergleichlichen Erfolgen . Alle Ver¬
dächtigungen , alle Lügen , alle Beschimpfungen , alle falschen
!Meldungen haben sie nicht aufzuhalten vermocht . Mögen
sie auch noch so sehr den deutschen „ Militarismus " ver¬
dammen , mögen sie immer wieder ausstreuen , daß sie nicht
eher Frieden schließen -würden , eifye nicht dieser Militaris¬
mus gebrochen sei, sie selber, die Russen-, die Franzosen -,
die Engländer haben die unvergleichliche Tapferkeit , die
Schlagfertigkeit , die Ausdauer , die hervorragende Ausbil¬
dung unserer Truppen anerkennen müssen, und in den neu¬

tralen Staaten blickt man mit immer unverh
w-underung aus das , was die deutschen Heere im
Westen gegen einen an Zahl -weit überlegenen
richten.
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lflinisterwecbsel in Kuhig^
Wenn wir auch über die Vorgänge in

ungenau unterrichtet sind, "jo ist doch an dem
'Ministers des Innern nicht zu zweifeln . Als der
zar auch deswegen sich nur zögernd zur Kriegsern
schloß, jo erinnerte er sich der wilden Unruhen
einmal die Städte Rußlands durchtobt hatten
als die verachteten Japaner die russische Vormacht
Osten brachen. Da war es der Minister Mast
sich für die ruhige Haltung der Bevölkerung
Und er schien Recht behalten zu wollen , der Krieg
Deutschen war volkstümlich , und er brachte auch
folge , die stark -vergrößert imM'er wieder den,
kündet wurden , dem man auch die größten zu
verschwieg. Ganz sicher erschien die Erwerbung
lizien. Da kam der Rückschlag. Der schnelle Fall
mysl , dem nun auch der von Lemberg gefolgt ist
mit einem 'Male die Unwahrhastigkeit der russisches
Teuerung , selbst Hunger hatte das Volk -hingcnor,,,
man ihm ja nach dem ruhmreichen Kriege goldene
versprochen hatte , aber war noch auf einen solchen»
Ganz -wie 1905 stand wieder Moskau im Aüft,,
der Plünderung deutschen Eigentums fing er zwar
bald wendete sich- der Pöbel gegen das Eigentum
gemeinen . Und es scheint, daß andere Städte ähnliche
szenen sahen.

Der Zar siel aus allen Wolken : Galizien
wo er sich doch eben erst vom guten Stand der D
zeugt hatte , seine alte Hauptstadt Moskau in
Sein Zorn entlud sich über den unglücklichen
und er wurde jählings entlassen . Von seinem Ist.
wissen wir nur , daß er bis jetzt die Staatsgestiste J»
walten hatte , aber es ist wohl möglich, daß a»ch
Minister aus ihrem Amte scheiden werden . Einer,
andere sind sie eingeschworen auf die unumschränkte
des Zaren , d . h. des allmächtigen Beamtentums . &
dieselbe Partei , die bis 1905 Rußland beherrschte, r,
mußte sie wohl oder übel geschehen lassen, daß eine
fassung eingesührt wurde . Es wurde mit Japan
geschlossen, aber die Verfassung blieb . Man wagte bj
sie einfach zu beseitigen , wohl aber fand man Mittzl
Wege , die gewählte Volksvertretung , die Duma , alle;
flusjes zu berauben . Co ist sie auch in der jetzigen tztz
Noch nie zusammengetreten . Jetzt aber werden die
ordneten ungeduldig , sie verlangen Einberufung der
sie verlangen sogar , daß Abgeordnete in Ministe
berufen werden . Ja , man hört sogar wieder , was mm
vor zehn Jahren vernommen hatte , daß Rußlands Ü
läge Wünschenswert sei, da nur so Rußland von der Mrtieter
ranne , der korrupten Beamtenschaft befreit werden km i jur 21

So erscheint der einheitliche Wille , der das tif « en h
Volk zusammenzuhalten schien, zerbrochen. Noch wolle«,
uns hüten , diese Zeichen der Zeit zu überschätzen. Auch»
Männer in der Petersburger Regierung werden zmtz, Berl
die Hand zu einem Frieden zu bieten , der ohne Oi» meine
oonseiten Rußlands nicht denkbar ist. Aber die EntM imlsuri
ist in, Gange , und jeder Erfolg unserer Waffen wird tbensaC
beschleunigen. Augenblicklich ist nach eigenem EingesM ,t sei.
Rußland auf Monate wehrlos . Nutzen wir diese Mo»
aus , so -wird die Friedenssehnsucht im russischen Volle
widerstehlich werden . aj EL ,

(Dir Haben Zeit.
Die der Kabinettsumbildung in England vorangehend tizgestel!

und sie begleitenden Erörterungen der englischen Presse lies mittelt
keinen Zweifel darüber , daß es um Kitcheners Werbegeschi«dschaf
überaus schlecht bestellt ist. Je ablehnender sich abers Haupts
englische Volk hält , desto beschämender -werden die Mil mdpuni
zu denen die Werber greisen . Ein guter Kenner Eng!« »Ware,
der in der ersten Hälfte des Aprils wieder in London io“
entwirft davon folgende Schilderung : „Die Söhne »
Engländer , die selbst keine Lust verspüren , in die ~
gehen, kleiden sich in auffallend schöne Uniformen
suchen dann die kleineren Städte und Dörfer . Dort
sie auf jede mögliche Weise mit den wehrfähigen
in den Wirtschaften und auf öffentlichen Plätzen in
bindung zu treten , um sie zum -Eintritt ins Heer zu bei
Sie zahlen die Zeche für die Leute und versuchen chnen
zu machen, wie nötig es sei, daß jeder seine PflichtS
das Vaterland erfülle , wobei gleichzeitig die Greuel

ihrer

Front^
und!

iUenn die Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v . G . Levin.

7) (Nachdruck verboten.)
„Es tut mir sehr leid, daß ich Sie mit meinen Worten

so erschreckt habe , Sie zittern noch," sagte der Förster
bewegt . „ Ich hätte Ihnen nicht verraten sollen, was in
nächster Zeit hier vorgeht , denn was geht Sie dieser Krieg
an , was diese Kämpfe , aber ich glaubte nicht, daß Sie
so erschrecken würden . Aber daß . Sie deshalb diesen si¬
cheren Aufenthaltsort hier verlassen sollen, dazu kann ich
Ihnen auf keinen Fall raten . Stehen Sie denn wirklich
so allein in der Weiß wie Sie sagen — haben Sie keine
Freundin — "

„Ja, " versetzte das junge Mädchen , zu Boden blickend,
„ich bin allein , ganz allein ."

„Das ist ein hartes Los, " erwiderte der Förster dann
mit gedämpfter Stimme . „ Für ein junges Mädchen doppelt,
obwohl es auch die Seele eines Mannes wunddrücken kann,
wenn er sich sagen maß : Du bist allein in der Welt,
die deinen sind alle dahin , sind tot , du selbst bist wie ein
loses Blatt in diese Talschlucht hineingeweht , ohne daß du
weißt , was dich eigentlich dahinbringt ; ohne daß das Be¬
wußtsein des Fremdseins für dich aufhört , immer wohin
du kommst, du bist fremd ; -wohl lernt man Menschen kennen,
man findet Gesellschaft, wenn Man sie sucht, aber diese
können doch nicht ersetzen, was man mit der Heimat , mit
Eltern und Geschwistern verloren hat . Es gibt Stunden,
wo dieses Gefühl des Alleinseins niederdrückend wirkt , herz¬
beklemmend ."

„Und ist Ihnen so zu Mute — Ihnen hier — wo
'Sie doch eflne Heimat haben ?" fragte das junge Mädchen
lebhaft.

„Ja , so ist es mir zuweilen zu Mute , denn ich bin
fremd hierhergekommen und noch nicht lange hier , erst ei¬
nige Monate . Ich bin in der Unterpfalz zu Hause , stamme
aus der Gegend von Zweibrücken. Da ist alles französisch
geworden , da drüben . Mein Vater war Forstmeister dorten,
ein alter Mann und gichtgelähmt . So durfte ich ihn auch
nicht verlassen , sondern mußte bei ihm aushalten . Ich tat

es auch gerne , denn ich sollte einmal sein Nachfolger werden.
Ich Halle für ihn bereits einige Jahre den Dienst ver¬
sorgt , selbst unter dem neuen Regiment . Als aber mein
Vater starb , hielt ich es doch nicht länger aus , ich gab die
-Stellung und damit auch die Aussicht für die Zukunft auf und
der Kurfürst von Mainz , welcher sich jetzt in Aschafsenburg
befindet , gab mir ein vernachlässigtes und entlegenes Revier
— dieses hier — aber mir gefällt es hier noch viel weniger ."

Das junge Mädchen sah ihn zunächst wortlos und prü¬
fend an.

„Sie klagen mit Unrecht über ihr Lebenslos, " sagte
sie dann nach einer Weile . „Es gibt viel härtere Schicksale,
als das Ihre . Keine Heimat mehr zu haben , ist immer
noch besser, als eine, -welche uns ausstößt . Auch ist es
besser, man besitzt keinen Kreis Verwandte , als solche, die
uns mit Haß und Feindschaft verfolgen , ja , deren Haß wir
aus allen Wegen verspüren ."

Der Förster nickte leise und schaute sinnend vor sich hin;
es war ihm sofort klar , daß die Sprecherin ihr eigenes
Schicksal mit ihren Worten angedeutet hatte.
1 „Sic haben recht, Demoiselle, " entgegnete er dann.
„Und — wenn — wenn — "

„Was Wollten Sie sagen ?" fragte sie unbefangen , als
er vergebens nach Worten suchte.

„Sprechen wir nicht weiter davon . Ich sehe, wir sind
leidensverwandt , daher gestatten Sie mir wohl , daß ich
Ihnen meine Dienste und meinen Schutz anbiete . Ich werde
Sie über die Vorgänge , die bevorstehen , unterrichten , und-
sollte Ihnen irgend eine Gefahr drohen , so werde ich
Sie rechtzeitig vor derselben warnen und diese abzuwenden
suchen."

„Ich danke Ihnen , ich danke Ihnen aufrichtig . Aber
es ist doch wohl zu viel von Ihnen verlangt , nachdem ich
bereits einmal Ihre Gefälligkeit in Anspruch genommen
habe . Möge die Hoffnung , die Sie vorhin aussprachen,
daß Goschenwald verschont bleiben werde , sich erfüllen ."

„Jedenfalls aber gestatten Sie mir , daß ich hier wieder
oorsprechen kann. Für heute -will ich mich verabschieden,
da mein Dienst mich weiter ruft ."

Er machte noch eine tiefe Verbeugung , lockte dann seinen

Hund und entfernte sich. Cie aber blickte ihm eigenst
bewegt nach, etwas unruhig und unsicher; wahrsch
glaubte sie mit ihren Worten zu viel gesagt und
Gespräch eine Wendung gegeben zu haben , die aut
schmerzlich bewegt hatte , denn er war ganz ernst gewo»
besonders als er ihr einen Teil seiner LebensgeschWl
zählte.

Eine Weile , nachdem sich Förster Schildbach en
hatte , erschien eine andere Person auf dem Hofe v-on^
schenwald. Diesmal war es der Herr Verwalter ober "
ser, in der alten , abgetragenen roten auf den *
ein wenig weiß gewordenen Uniform , in welcher ernst
ritterschaftliche Kanton von Obersranten seine Soldate«!
kaiserlichen Heeresmacht stoßen ließ , wenn es gast
Reichsboden -wider die Türken und andere Feinde
leidigen . Rot -war die Uniform , aber sicher war die
Sergeweste mit Messingknöpfen und die gelben Ben
und die schwarzen Gamaschen, in denen der Herr
außer Dienst stolzierte , nicht vorschriftsmäßig dazu

Der Verwalter trat aus dem Torbogen heraus,

9nn
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dann gravitätischen Schrittes um den Hof herum^nach rechts und links blickend. Die linke H^nd
Rücken gelegt , die rechte in die grünsergene
schoben, rmhm er das Mädchen als Richtpunkt , aus
er zuschritt. JL

„Wünsche guten Morgen , Demoiselle Benedikte,
er , die Hand an seinen dreieckigen Hut mit der-
Plümage legend.

„Guten Morgen , Eesttengen, " antwortete sie- . >
„Ich hoffe, " fuhr der „Gestrenge " fort , „daß 15

Nacht wohl geruht haben ."

fi

„O , ich baute Ihnen , Gestrengen , ich habe^ ^ L
ner Wanderung von Oberzell bis hierher sehr tief »>
lange geschlafen. Was hätte mich auch' weiter störe»

„ „Ich hoffe , daß Ihnen auch die Ziegenmilch
welche die Beschließerin Afra gestern abend am
Befehl Ihnen verbracht hat?

„O . sehr gut ."
(Fortsetzung f,igt .)



fischen in den krassesten Farben geschildert werden !.
^ tS  ihnen , einen .Menschen , der unter Umständen

, betrunken gemacht werden must , zum Eintritt in
^ - eer Z" bewegen , dann mnst der Betreffende sofort
>0 .LffluIar unterzeichnen , das ihn endgültig verpflichtet.
<MLrmt dann sofort 100  Psund (2000 Mark ) ausbe-
V ^ die für die Familie bestimmt sind . Er wird dann
^ ^ -Isten Tage von der Gendarmerie ausgefordert , sich
0 *:  Kaserne zu melden . Er wird dann eingekleidet und

* .hierbei nochmals 50 Pfund Sterling . Wenn die
vorbei ist , werden am Tage der Abreise zur

^ " weitere 50 Pfund Sterling ausbezahlt . Diese hohen
Lae pblt man aber erst in letzter Zeit , da die Erfolge
Mrbelystems sehr gering gewesen sind.
tL die Stimmung des Volkes zu heben , wird un-
" Reklame gemacht . Zn den Kinos , in Theatern , in
-tratzenbahnwagen und auf öffentlichen Plätzen sind

Ul große Plakate , die Kriegsbilder usw . darstellen , und
Leben der Soldaten in den Schützengräben sehr ver-
d veranschaulichen . Vielfach sieht man Schützengräben
fdet mit vollständigen Zimmereinrichtungen . Um den
herum sitzen die Soldaten , die „ Times " lesend und

Pfeife rauchend . Auf dem Tisch sind eine Whiskyflasche
rauchende Plumpuddings , ferner sieht man Klosetts mit

Iniierppiclung. Unter diesen riesengrosten Plakaten steht
eroße» Buchstaben geschrieben : „ Wir haben Zeit und

1-. Sie Zeit werden wir siegen." Ein weiteres Plakat stellt
deutschen Schützengraben dar , der von englischen Sol-
gesturmt wird . Die deutschen Soldaten sitzen im

rengraben und werden von oben herab von den Eng-
,ern abgestochen . Dieses Plakat ist mindestens 10  Meter
„nd etwa 4 «Meter hoch . Ueber dem Schützengraben sieht
einen zerbrochenen Zeppelin herabfallen und ein Flug-
znrückfliegen. Deutsche Soldaten ergreifen mit zer-

,ener Fahne die Flucht . Im Vordergründe sieht man
. .ndete Engländer liegen , die verbunden werden , während

idie Pfeife rauchen und die „ Times " lesen.
' verwundete englische Soldaten werden in Automobilen

die Hauptstraßen Londons gefahren , sie sind mit zahl-
Orden ausgezeichnet . Die Automobile sind mit Pla-

behangen , worauf geschrieben steht : „ Diese Verwun-
haben" für das Vaterland gearbeitet , sie sind von

Front zurückgekommen , es ist an Euch , Brüder und
Mde, sie zu rächen und ihre Plätze auszufüllen ."
Diesen englischen Werbekniffen wird man in Deutsch-
„icht ohne ein Gefühl innerer Befriedigung zuschauen,

,er gewissen Zuversicht, daß sie das , was sie äußerlich
chen, zugleich innerlich zugrunde richten . Diese Ent-
ung in ihrem Fortgang zu verfolgen , fehlt es uns gewiß

: an Zeit.
Man möchte zugleich darauf Hinweisen , daß die Söhne

ser Engländer , die überall nach Leuten ausspähen , die
«ihrer Stelle in den Kampf ziehen könnten , würdige

ntei des Englands sind , das Frankreich , Rußland , Jta-
i zur Aufrechterhaltung seiner Räuberpolitik in Sold ge-

,en hat und für sich bluten läßt.

Die falschen Friedensgerüchte.
ierlin,  24 . Juni . Die „Norddeutsche All.

neine Zeitung"  bestätigt den Berliner Bericht der
umkfurter Zeitung " , " wonach an den Gerüchten über
msabsichten oder Friedensanbahnungen kein wahres
' sei.

Es kommt wieder eine Note.
ew - P  o rk,  23 . Juni . ( T . U . ) Wie aus Washington
et wird , ist die amerikanische Antwortnote auf die

ilnng der deutschen Regierung betreffs der Torpe-
umg des amerikanischen Dampfers „ William P . Frye"

stellt und wird in den allernächsten Tagen nach Berlin
ittelt werden . Man versichert , daß die Note in äußerst
schaftlichem Tone abgefaßt ist . Der Inhalt dreht

hauptsächlichum die Frage , ob Amerika den deutschen
unkt anerkennen kann , daß ein amerikanisches , mit
ren^ bestachtetes Schiff von den deutschen Unter-

ohne weiteres versenkt werden könne , falls Deutsch -,
»achher angemessene Entschädigung für dasselbe bezahlt,
amerikanische Note läßt Raum zu weiterer Diskussion
°auszerst schwierigen Problems . Der deutsche Botschafter

Bernstorff hatte vor kurzem eine längere Konferenz
«m Maatsrat Andersen , deren Inhalt sich ausschließ-

eine Besprechung dieser Frage beschränkt haben soll.
merikanische Schwierigkeiten in Mexiko.

s h i n g l o n , 23 . Juni . (T U ) Man meldet ans
lStaot Sonora ), daß Jose Maytorena , Gouverneur

üs «sonora erklärte , daß eine Landung amerikanischer
>m Tobary -Bay , zum Schutze der amerikanischen

^cgen̂ die Indianer im Aquitale nicht nötig sei, die
chm Truppen seien genügend stark , die Kolonisten zu

Der Gouverneur sandte deshalb 1000 Mann , denen
tonen gab , sich jeder Intervention amerikanischer
M Wiedersehen.

Ms Italien.
' : 0 ' 23 . Juni . (T U ) Ein Dekret bedroht mit

zu 6 Monaten und Geldstrafen von 100 bis
> dhr einer oder mehreren Personen andere
fMuch verkündeten Mitteilungeu über die militärischen

kachl oder Nachrichten über

loten

ISia

Ŝire

Viele Atilagepapiere , sowohl solche mit festem ' Zinsfuß , ars
auch andere wurden stark entwertet . Der Handel in Wert¬
papieren «war ganz desorganisiert und wird es vermutlich
bleiben , dis die Wirkung des revolutionären Vorgehens
der Regierung deutlicher erkennbar ist . Die Kolonialwerte
litten schwer . Die meisten der älteren Emissionen erreichten
ihren offiziellen Mindestkurs . — Zu Mc Kemms Aeußerung,
baß fleinere Sparer die Hälfte ihrer Wertpapiere verkaufen
sollten , um die neue Anleihe zeichnen zu können , bemerkt
„Daily Mail " , daß die Konsols bei dem jetzigen Mindest¬
preis unverkäuflich sind.

Der Wechselkurs.
London,  23 . Juni . (W .T .B . Nichtanrtlich .) Der

„Morningpost " zufolge schreibt die „ New York Sun " über
den englischen Wechselkurs : Das englische Finanzamt solle
ein Mitte ! finden , wodurch weniger der Sterling als der
Dollar benutzt wird . Dieser wird die kommende Währung
des Weltmarktes sein . Der Ausweg aus der Schwierigkeit
ist einfach . Ein Hindernis bildet allein die Halsstarrigkeit
des britischen Finanzamtes . Der richtige Weg ist, den Markt
m Amerika unter befriedigenden Bedingungen für solche
Staatspapiere 'Englands Und der verbündeten Staaten zu
schaffen , die Amerika in Zahlung für amerikanische Waren
nehmen würde . Der amerikanische Markt wartet auf kurz¬
fristige Schatzscheine , die natürlich frei von jeder Einkom
mensteuer sein müßten . England muß seinen Kredit in Ame¬
rika verstärken , aber Amerika ist nicht geneigt , englische
Wertpapiere zu kaufen.

Ein verurteilter Irländer
Von der holländischen Grenze,  23 . Juni.

lT . U ) In England hat der Fall des zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilten Irländers Sheely Shesfington , der die
Leute aufforderte , sich nicht von Kitchener anwcrben zu lassen,
viel Staub aufgewirbelt . Die „ Times " und die „ Daily
Mail " , die ihrerseits von der Werbung abrieten und ihr ent
gegen arbeiteten , damit sie nicht glücke und die allgemeine
Wehrpflicht als eine Notwendigkeit erscheinen könnte ist in
Irland frei verbreitet worden . Lord Nvrdliff , den Inhaber
der beiden Blätter läßt man laufen , der kleine Mann muß
ins Gefängnis ' Dort wandte er den berühmten Hungerstreik
mit solchem Erfolge an , daß er freigcsprochen wurde

(Köln . Ztg .)
Jlus Kurland

Petersburg,  24 . Juni (W T B . Nichtamtlich)
(Ueber Kopenhagen ) Der Zar reiste am 23 . Juni zum
Feldheere ab.

Wien,  23 . Juni (T U .) Die „ Mittagszeitung " meldet
indirekt aus Petersburg : Die russische Regierung hat die
Erörterung von Friedensbedingungen  tat
sächlich freigegebcn , denn die Kadettenpartei hat für kommenden
Sonntag in Petersburg vier Volksversammlungen einberufcn
mit der Tagesordnung : Welchen Frieden darf Rußland nach
Besiegung der Feinde schließen . (T R . )

Günstige Ernteaussichten in Ruffland.
Petersburg,  23 . Juni (T . U .) Nachrichten aus den

bedeutendsten Ackerbaugebieten Rußlands zufolge wird die Som
mererntc im Norden , sowie in der Krim sehr gut auSfallen.

Das Gespenst der russischen Revolution.
Petersburg , 24 . Juni . ( T .U .) Die Vorboten der

beginnenden russischen Reoolutionierung mehren sich täglich
Es spielen sich in Rußland Ereignisse ab , die verdächtig
ähnlich den revolutionären Vorboten von 1805 sind . Die
Gouverneure von Petersburg , Moskau , Rjasan , Kiew und
Saratow veröflentlichen Tagesbefehle mit der dringenden
Bitte an die Bevölkerung , den verbreiteten Gerüchten über
militärische Niederlagen und inneren Unruhen nicht zu
glauben. ( ! ) In Moskau fand eine Versammlung des
Landschaftsrates und gleichzeitig von Vertretern von 180
russischen Städten statt . Die Sitzungen waren geheim . Tie
Zeitungen „ Rjetsch " und „ Djen " , die darüber Berichte bringen
wollten , sind mit fünf bis sieben weißen Spalten erschienen.
Im Taurischen Palais finden jetzt die Versammlungen von
Duma - Abgeordneten täglich statt , obwohl die Duma offiziell
geschlossen ist . Am vorigen Freitag beschlossen die Frak-
tionsführer unter dem Vorsitz des Dümä -Präsidenten , dis
noch abwesenden Parteiführer dringend nach Petersburg zu
berufen und die Sitzungen der Fraktionsleiter in Permanenz
zu erklären . Sonntag und Montag fanden in Zarskoje Selo
unter dem Vorsitz des Zaren Sitzungen des Mmisterrats
statt . — Noch ein höchst bezeichnendes und wahres Vor¬
kommnis ! Zwei Tage nach der Moskauer Revolte drahtete
der Generalissimus Nikolajewitsch an den Zaren , er ge¬
denke dieser Tage in Zarskoje Selo einzutreffen , um mancher¬
lei mit dem ' Zaren zu besprechen . Wahrscheinlich fühlte der
'Großfürst das Bedürfnis , als Ankläger gegen seine Wider¬
sacher aufzutreten . Er bekam jedoch die Antwort , der Zar
halte den Großfürsten für vom Kriegsschauplätze unabkömm¬
lich. Dieses merkwürdige Vorkommnis  wird in
den Petersburger Salons und Militärkasmos ganz öffentlich
besprochen.

Montenegro und Fßlbanien.
Paris,  23 . Juni . ( W .T .B . Nichtamtlich .) Havas-

meldung . In Skutari herrscht seit einigen Tagen Ruhe.
Die montenegrinischen Truppen besetzten einige Punkte in

Karl Scherer . Martin Maelzer , Alexander Urban , Josef
Urban und Andreas Schümann dem Verein an . Der Ver¬
ein hat den Zweck , der Pflege der Geselligkeit und der Ber-
vollkommnung der allgemeinen und Fachbildung seiner Mit¬
glieder zu dienen und hat eine Familien -Unterstützungskasse.
Alljährlich wurde das JohanniSfest zur Feier des N - menS
tages des Mannes , der mit seinen .. Bleis,Idatcn " alle Kultur¬
lande eroberte , gefeiert Eine größere Feier aus Anlaß des
25jährigen Jubiläums muß mit Rücksicht auf das gegenwär¬
tige Bölkeringen einstweilen unterbleiben.

*** Unter ft ütjungsgefudje der früheren
Heeres angehörigen.  U nterstütz uugsgesuche werden von
ehemaligen Heeresangehörigen des Mannschaftsstandes und
von llnterbeamten der «Militärverwaltung sowie von ihren
Hinterbliebenen häufig unmittelbar an das Kriegsministerium
gerichtet . Ueber derartige Gesuche haben aber die örtlich
zuständigen stellvertretenden Generalkommandos entweder selb¬
ständig zu entscheiden oder mindestens Ermittelungen über
die Verhältnisse des Unterstützungsbedürftigen anzustellen.
Letzteres geschieht unter Inanspruchnahme des Bezirkskom¬
mandos . Um Verzögerungen in der Erledigung der Unter-
stützungsgesuche zu vermeiden , kann den Bittstellern der vor¬
erwähnten Unterklassen somit in ihrem eigenen Interesse
nur dringend geraten werden , sich an das für ihren Wohn¬
ort zuständige Bezirkskommandv  zu wenden , das
die Gesuche dem ihm Vorgesetzten stellvertretenden General¬
kommando vorzulegen ifat . Die Bewilligung der Kriegs-
teilnehmer - Veteranen - Beihilfen  erfolgt durch
die Z ivi lbehörden . Gesuche um diese Beihilfe sind daher
stets (cöti  die Ortsbehörde  zu richten . Durch Ein¬
gaben an das Kriegsministerium geh  t auch hier
nur unnötig Zeit verloren.

^ - Ablieferung von  F u n d - u n d B e u t e st ü cken.
Es wird erneut darauf hingewiesen , daß alle im Eigentum
der deutschen Heeresverwaltung stehenden Gegenstände rm
^snlanb , wie im Ausland , auch dann in ihrem Eigentum
bleiben , wenn sie verloren oder wie .z. B . Münitivnsteile>
zurückgelassen werden und daß den berufenen staatlichen Or¬
ganen für das Inland , 'wie für das Ausland , die äusschließ - ,
bche Befugnis zusteht , das Aneigungsrccht an der „ Kriegs¬
beute " , d . h . an der Ausrüstung des Feindes und an den
von ihm zurückgelassenen Munitionsteilen , auszuüben . Es
muß deshalb jeder , der solche Gegenstände im Inland , oder
in dem von deutschen Truppen besetzten Ausland an sich
nimmt , sie unverzüglich an die nächste deutsche Militär¬
oder Zrvilbehörde abliefern . Privatpersonen , die Fuüdftücke
von der Ausrüstung der kämpfenden Truppen abliefern,
haben im Inland Anspruch auf den gesetzlichen Finderlohn:
im feindlichen Ausland wird der Fmderlohn in der Regel
zugebilligt werden . Rach den Gesetzten wird jede wider¬
rechtliche Aneigung von Beute - oder Fundstücken oder wider¬
rechtliche Erwerbung solcher Gegenstände durch Geschenk oder
Kauf bestraft . Es wird deshalb erneut vor Ankauf und An¬
eignung von Fund - und Beutestücken dringend gewarnt
und aufgefordert , von dem Besitz solcher Sachen unver¬
züglich der nächsten Polizeibehörde Mitteilung zu machen.

** * Beschaffung non Eiern aus dem Aus¬
lande.  Die Zentraleinkaufsgenossenschaft hat ihre Tätigkeit
nunmehr auch auf die Beschaffung von Eiern aus dem Aus¬
land ausgedehnt . Bon welcher Bedeutung dieser Zweig der
Lebensmittelzufuhr ist, geht aus der Tatsache hervor , daß
Deutschland in Friedensziiten jährlich rund l90 Millionen
Mark für Eier an das Ausland zahlt und dafür 1.6 Mill.
Doppelzentner Eier cinführt . In dem letzten Jahre , über
das eine Handelsstatistik vorliegt , im Jahre 1913 . stand
Rußland an der Spitze unserer Eicrl,eserantcn . Nicht weni¬
ger als 722 000 Doppelzentner wurden von dort bezogen.
Im Jahre I9 !2  stammte aber unsere Haupteinfuhr aus
Oesterreich Ungarn , nämlich 726 000 Doppelzentner mit
einem Wert von 76,5 Millionen Mark . Mit dieser Zahl
steht die Eicrausfuhr in der österreichisch ungarischen Waren¬
ausfuhr nach Deutschland in erster Stelle . Es ist daher be¬
greiflich , daß das verbündete Nachbarrcich auch im Kriege
in der Lage sein wird , uns einen wesentlichen Teil unseres
ausländischen Eierbedarfes zu liefern , zumal der Tag unmittel-
bar bevorsteht, , an dem das Land von feindlichen Truppen
vollständig gesäubert sein wird

— . - . — — die öffentliche , - „,— rr - .
®le nationalen Bürgschaften und andere das öffcnt - ber Nähe des Bajanafluffes , die Albanern stellten die

»che betreffenden Angelegenheiten verbreitet , welche I Feindseligkeiten gegen sie ein . so daß Frachtschiffe den Fluß
, entsprechen . Falls die Mitteilung zu dem
, iL 7  Kurde , die öffentliche Ruhe und die öffent-
“W o ft“ rerf ' erhöht sich dieStrafe auf 2 bis

Zuchthaus und 500 bis 3000 Lire Geldstrafe.

Aus England
Die Kriegsanleihe.

[tbam,  23 . Juni . (W . T .B . Nichtamtlich .) Die
"Times " vom 21 . Juni enthält eine

' ^ nina ! ■-9 'über die Kriegsanleihe . Danach wird
S ^ Frieden sein , wenn sie 600 Msllionen Pfund
I » „x jedenfalls will sie soviel als möglichNach

wieder befahren können.

Cokaler und vermischter Teil.
Limbu rg,  den 25 . Juni 1915.

*** Der gestrige Gewitterregen  hat unserer
Gegend die so lang ersehnte Erfrischung gebracht und war
ein großer Segen für die gesamte Vegetation . Auch die
Kühle , die das Gewitter mit sich brachte , machte sich in an¬
genehmster Weise bemerkbar und hält auch heute noch an.

Ortskrankenkasse.  Wegen Verlegung der Ge¬
schäftslokalitäten der hiesigen Ortskrankenkaffe nach der

^amtlicher ' Schätzung erwarte ' man, " " daß ' 250 I Schiede 2 bleibt die Kasse von Montag den 28 . Juni bis
EÜ° Is  und 200  Millionen alter Kriegsanleihe I Fre -tag den 2 . Juli geschlossen.

58fecn- Tie Konsols würden im Oktober oere
57  fallen . Der Gewinn des Staates

ü werde gewaltig sein : ein Drittel der
2M Ln^ schkinden, 300 Millionen Konsols

etlÜ̂Aillionen " euer Kriegsanleihe erseht fern.

ein
*»* 25jähriges Jubiläum.  Der Buchdruckerver-

Typographia ' Limburg konnte am gestrigen 24 . Juni
auf ein 25 jähriges Bestehen zurückblicken . Im November
1889 traten die Buchdruckergehilfen Limburgs zusammen , um

ÜBÄ ’wn I bas .450 Jubiläumsfest der Erfindung der Buchdruckerkunft
^befragt worden seien , hätten sich sehr de- würdig zu begehen und wurde bei differ Gelegenheit am 24.

* Juni 1890 , dem Namenstag des Altmeisters , die „ Typo-
graphia " gegründet . Bon den Gründern des Vereins gehörenSPl*  2um . ( W .T .B . Nichtamtlich .) Die

ihrem Börsenbericht : Tie Bedingungen
fc/ 9” * sich bei anderen Wertpapieren fühlbar.

heute noch die Herren Inspektor Milbach , Wilhelm Döppes
als Ehrenmitglied , Jakob Dommermnth , Franz Dillmann,

— Dillenburg , 24 . Juni . (W T . B . Nichtamtlich ) Gestern
Abend entstand auf der Grube Sahlgrund bei Dillenburg in
einem Ueberhau auf unaufgeklärte Weise Feuer in der Gruben-
stämmung Drei Leute  aus Herborn -Seelbach , Bicken und
Güntcrrod , welche die dort arbeitenden Leute warnen wollten,
konnten nicht mehr gerettet werden , sondern ' erstickten  in
den Rauchschwaden Die üirige Belegschaft konnte gerettet
und zum Leben zurückgebracht werden.

FC . Kassel , 24 . Juni . Für die Errichtung einer Lehr-
und Heilanstalt  für Kriegsbeschädigte hat die Landes¬
versicherungsanstalt Hessen -Nassau 200 000  Mark gestiftet.
Das Reichsversicherungsamt hat die Stiftung unter der Be¬
dingung genehmigt , daß von anderer Seite mindestens
100 000 Mark für den gleichen Zweck gestiftet werden . In¬
zwischen haben der Hessische Bezirksverband und der hiesige
Krüppelverein je 20 000 Mark zur Verfügung gestellt , ferner
hofft man , daß die Stadt Kassel einen Bauplatz unentgeltlich
zur Verfügung stellt . Mit dem Bau soll sofort begonnen
werden , damit die Anstalt spätestens im' 'Frühjahr eröff¬
net werden kann.

FC . Fulda , 24 . Juni . Mit Rübenziehen und . bei der
Heuernte werden die oberen Klaffen der donrpfarrlichen Kna¬
benschule nachmittags beschäftigt und erhalten für diese land¬
wirtschaftlichen Arbeiten eine 'Stundenvergütung von 10 Pfg.

Essen , 24 . Juni In Gelsenkirchen wurde im Ge-
r i ch t s s a a l der Vorsitzende des Gewerbegerichts , Amtsge-
richksrat Stemmler von einem jungen Maurer durch einen
Revolverschuß  schwer verletzt.

Rotterdam , 23 . Juni (T .U.) Aus dem Ministerium des
«eußern in Loudvn traf ein Bericht des amerikanischen Bot¬
schafters in Berlin über die Behandlung der in dem Inter¬
nierungslager Ruhl eben  untergebrachten Engländer
ein . Der Bericht besagt , die Verpflegung und Behandlung
seien gut , die Ststnmung der Internierten und die Gesundheit
ausgezeichnet . Die Lebensmittelfürsorge und die sanitären
Ma ßnahmen seien sehr verbessert word en.

Oefsentlicher Wetterdienst.
WrtterauSficht für Samstag den 26 Juni 1915.
Meist wolkig und trübe , vielenorts Regenfälle , teilweise mit
Gewitter.

Lahnwasserwärmc 21 " E.
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Am 24 . Mai starb den Heldentod fürs Vaterland der

KreiBangsehugH -BHrogefcülfe

Herr Albert Weber
aus Nauheim.

Bis zu seinem Eintritt ins Heer im Oktober 1914 war er
in der Kreiskommunalverwaltung des Kreises Limburg beschäftigt.
Wir verlieren in ihm einen treuen und lieben Mitarbeiter , dem
wir allzeit ein treues Andenken bewahren werden.

1(143Limburg , den 26. Juni 1915

Der Lanarat, der
die Beamten id

Ein in allen Hausarbeiten
erfahrenes evangrl. 8(138

Ittädcben
gegen guten Lahn zum Eintritt
am 1. Juli d. Js . gesucht.

Bon we« , sagt die Expd.
d. Bl.

Nach Limburg
sucht befs. fleißiges Mädchen
Jahres-Stellung zur weiteren
Ausbildung emweder als Bei
Hilfe de« Chefs oder der Köchin,
eventl. auch als Büffetfräulein
in feinerem Restaurant oder
Cafee. Eintritt könnte am 1.
Juli erfolgen Gefl. Zuschriften
an Eva Bickel, 1 » '

Hotel „Holland", Mainz.
l od. 2 schön möblierte

Zimmer parterre oder1. St.
zu mieten gesucht. Schrift!.
Angebote sind an die Geschäfts¬
stelle unt. Nr. 3(143 zu richten.
Starke Dickwurzpflan-

zen zu haben bei 2s 142
L. Mannes in Schadeck

(Telesonhülfsstelle).

I Keku»»t«Lch««geu und Anzeigender Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Betrifft: Festsetzung der Badezeiten für die Badeanstalt

des Besitzers Josef Hartmann.
Gemäß§ 6 der Polizeiverordnung vom 25. Juli 1914

betr. das Baden in der Lahn wird die Badezeit für die var-
bezeichnete Badeanstalt wie folgt feftgetzt.

A Für weiblichePersonen
1. I « der geschlissenen Batzeanstfllt. Für die Monate

Juni und Juli 1915 von 6 Uhr vormittags bis 9'/, Uhr
nachmittags. Für den Monat August 1915 von 6 Uhr vor¬
mittags bis 8*/, Uhr nachmittags. Für den Monat Septem¬
ber von 7 Uhr vormittags bis ?'/, Uhr nachmittags.2. Für Freischwimmer und Freibadende weiblichen Ge¬
schlechts zum Baden und Schwimmen in der freien Lahn:
von 7 bis 10 Uhr vormittags, sowie Montags, Mittwochs
und Freitags von 7 bis 9 Uhr nachmittags.

B . Für männlichePersonen.
In der geschlossenen Badeanstalt dieselben Zeiten wie für

weibliche Personen.
In der freien Lahn. Für Juni und Juli 1915 von

6 Uhr vormittags bis 7 Uhr vormittags und von 10 Uhr
vormittags bis 9 Uhr nachmittags, für den Monat August
bis 8'(» Uhr nachmittags und für den Monat September
bis 7 /̂z Uhr nachmittags.

Montags, Mittwochs und Freitags von 7
bis 9 Uhr nachmittags, sowie während der son¬
stigen für Freibadende und Freischwimmer weib¬
lichen Geschlechts festgesetzten Badezeiten bleibt
die Badeanstalt für Freibadende und Freischwim¬
mer männlichen Geschlechts geschlossen.

An allen Sonn- und Feiertagen ist die Badeanstalt nur
von 7 bis 12 Uhr vormittags und2 bis 6 Uhr nachmittag-
geöffnet.

Die Bekanntmachungen vom 25. Mai und 11. Juni 1915
werden hierdurch aufgehoben.

Limburg, den 21. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltung:

5)143 Harrten.

ReWMliche ZmliemtnMmßeil.

2 Xmo »»ü . je 40 Seiten mit Schnittbogsn.
|i 1 Ml alla« Bi(liku4ltina

«» IlMugakan fla 1 f F««ua >uiua.

faa -Pnl. l—in ItM ÜMfJfciuni . hrhl .il.
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.

Die bisher ausgezahltcn  reichsgesetzlichen Fa¬
milienunterstützungen an die Angehörigen der zur Fahne ein-
zetretenen Mannschaften werden für den Monat Juni d. Js.
am Samstag den 26 . Juni d. Js ., va« vormittags
8 —12 Uhr und nachmittags 3—5 Uhr auf Zimmer 14
des Rathauses ausgezahlt.

Limburg, den 25. Juni 1915.
4s 143 _ Stadtkasse : Pipberger.

Apollo -Theater.
Samstag d. 26. von \7  Uhr, Sonntagd. 27. v. 3 Uhr an.

Dos Spiel iß«ns.
Unsere Panzer ziehen ins AM.^ t;

unserer deutschen Kriegsmarine

Im Kamps nms§ln«.££*¥
Me Zahm Kranke(teilt nrhmW.
Die AimnMise in im Wasser iebeni.Liere

Naturaufnahme. 2[143

Aufruf.
Die harten Kämpfe, in denen unsere Truppen im Westen

und Osten begriffen sind, erhöhen naturgemäß die Nachfrage
nach Liebesgaben bedeutend. Darum sei die Bitte , reichlich
Liebesgaben zu spenden, an die opferfreudige Bevölkerung
daheim erneut gerichtet. Eilt es doch nicht nur den Millionen¬
heeren an der Front und den Verwundeten in den Lazaretten
über das gewöhnliche Maß hinaus Erleichterungen und Er¬
quickungenzu verschaffen, sondern auch die zahlreichen Land¬
sturmformationen, insbesondere die Armierungstruppen hin¬
ter der Front mit Liebesgaben zu bedenken.

Besonders erwünscht sind die nachstehend aufgeMhrten
Sachen:

1. Zigarren , Zigaretten , Tabak, Tabakspfeifen , Zigar¬
renspitzen, von Papier oder Hotz, Schokolade, Kakao.
Bonbons (saure), Fleisch- und Gemüsekonserven, Eier (sach
gemäße Verpackung), Tee, Zucker, Keeks, Zitronen , Frucht¬
säste, alkoholfreie Getränke, Mineralwasser , Bier in Flaschen.

2. Hosenträger, Leinwand und Barchent zu Fußlappen
(45 x 45 Zenttmeter), Hemden, Unterhosen, Strümpfe,
Taschentücher, Handtüchr.

3 . Taschenmesser, Eßbestecke, Löffel , Posttarten , Brief¬
papier, Bleistifte mit Schonern, Zahnbürsten , Seffe , elek¬
trische Taschenlampen mit Ersatzbatterien und Ersatzbirnen,
Streichhötzer, Haar-, Kleider- und Stiefelbürsten , Karten¬
spiele.

Außerdem für Sanitätsdienst : Honig , Kölnisches Wasser,
Schaumwein in halben Flaschen, Medtzinalwern , Fliegen¬
papier, Kissen.

Es wird gebeten, die Liebesgaben an die in jedem Atmee-
korpsbezirk errichteten staatlichn Abnahmestellen freiwilliger
Gaben frachtfrei zu senden. Das Verzeichnis der Abnahme-
steilen liegt in den Postanstätten aus.

Berlin,  den 4. Juni 1915.
Der stellverttetende Militärinspetteur der freiwilligen

Krankenpflege:
Herzog zu Trache nberg,  Fürst von Hatzseldt.

bringt täglich zweimal

die neuesten Telegramme von den Kriegs¬
schauplätzen, au . führllche Berichte der ; o
den Heeren entsandlen Mitarbeiter und ;u-
verlSssige Nachrichten au» dem Aueland.
Das (Feuilleton der Dossischrn Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Deist « deutscher tiunst und
Wissenschaft ;u«. Besondere fl (lege läßt
<iie Dossische Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihen , ihr „(finanz-
und Handelsblatt " st- szt an der Spitze der
großen deutschen T ^ocs - Zeitungen . Di«
illustrierte Beilage „Zeitbilder " bringt
wächentlich 2 mal authentisch « hufnahmen
von der Schlachtfront . Abonnement»
nehmen alle postanftalten entgegen ftir

2,50  Mark monatlich
«nU| «llftel»» Ca, «ochst ».OM*

E Q

Tragt Euer Gold
urr Ueichsdank!

$CT}ei(tiBi6 in Militik-Pakei-Dkß
Pakete und Frachtstücke bi» 5V kg sind zu sendenÜ

für Angehörige der Tnippenteile , »ie dem
Verbände der iiachstehendenKorps angehören

. . de«
Militär-Pak

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formativnen

2. Arni eekvrps, 2. Reservckvrps,
3. ,» 3. „

4. .. 4.
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekvrp«, 5. Reservekvrps
6. „ 6.
7, n 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8 . Reservekorps

(Kgl. Sächs.)
(Kgl . Württ .)

9 . „ 9. „
10. „ 18. „
11. „ 11. „
18. „ 12.
13. „ 13. „
14. 14. „
15. „ 15. „
16. n 16.
17. „ 17. „
18. " 18.

19. 19.
20. 2». n
21. „ 21.
22. „ 22. ,,
23. „ 23. „
24. „ 24. „
26. „ 26. „
26. 26.
27. 27. --

28. 28.
29. 29.

30. 36.
31. 31. „
32. „ 32. „
33. „ 33.
34. „ 34.
35. 35. „
36. „ 36.
37. „ 37.
38. „ 38. „
39. 39. „
40. 40. „
41. 41.

42. 42.
43. 43. „
Kgl. Bayer. 1. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 1. Rese

(Kgl . Sächs.

(Kgl . Württ .)

Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,
Kgl. Naher . 2. Reservekorps

Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 3. Reservekorps

Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4 . Reservekorps

Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,
Kgl. Bayer , ö. Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 . Kavallerie -Division ) und diesen zuge¬
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele
graphen-Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Berlin (Anh^

Königsberg Pr,

Stettin (Hgb.).
Brandenburg

(©'H
M «gdeburg
Fraustadt

Breslau (Ost ).
Düffeldorf (Der

Cotlenz (Rheinbf.).
Hamburg (Hgb.,. ~tannvver(Nordl■affet (O ). * * !
Dresden (NeustadK
Stuttgart (Hbf.). K
Karlsruhe Baden
Straßburg Eis. f
Metz (Hbs.). 4
Danzig (lege t w)
Frankfurt Main ?

(Darmstadl )**«,
Leipzig (Dresdn . R
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. Mv 1'
Stettin (Hgb.). ?
Atagdeburg (Hb.).
Fraustadt . fl
Eaffei (O .)
Dresden (NeustiM

(Stuttgart fl (
Königsberg Pr . ,
Brandenburg .ptmtE

Düsseldorf (De?
Breslau (Ost).
Cobienz (Rheinbf.).
Hannover (Nord).
Karlsruhe Baden
Straßburg Elf. 1
Metz (Hbf.).
Danzig (lege T»
Frankfurt Main (
Hannover (Nord).
Hamburg (Hgb.).
Brandenburg Hnvel

(®
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

München .(Hbf.),

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbf).

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost). 3

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn.

Coblenz (Rheinbf)
Breslau (Ost).

Berlin Schömbergs
berg b. Bln.

München (Hbf) .
Bayerische Kraftfahr -, Luftschiffer-,

Flieger - und Telegraphen -Formationen
*) Der Zusatz in Klammem neben den Ortsnamen^

für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige
Güterabfertigung . 1

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Mi>
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen,
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile,
f ) Für die Königlich Württembergischcn Truppenteile.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bishu
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach!
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch he
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird d,
seits erwartet werden können, daß diese Bergünst
mißbraucht  und eine Versendung schwerer
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dicneo
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde 0„
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser^
verursacht nur Stockungen und Berzögerungen, da
Front führenden, meist nur beschränkt leistungssä
bahnen selbstverständlichin erster Linie denmilil»
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen
wartet werden , daß im Interesse der
ernährung im Jnlande besonders
sendung von Nahrungs - und Genuß
in den gebotenen Grenzen bleibt.

Evangelisches Gemeinde*
Limburg an der Lahn , Obere Schi

88  Weiersteinstr . — Tel . 14.

Heller gl
mit Neben

Kestauratio
in eigener V«

Bit bÜIMlM
Helles und du

:3  Natimiit
Anfragen und Bestellungen werden er-

irtschafts -Kommission.
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